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Archivbild aus 2019: Familie Maislein pflanzte mit Landrat Johann Kalb und 
Bürgermeister Jochen Hack den ersten Neugeborenen-Baum des Landkreises.
 		                 Foto: Landratsamt Bamberg

Geburtsbäume können 
online beantragt werden

Die Tradition, einem Neugeborenen einen frisch gepflanzten 
Baum zu widmen, gilt als Ausdruck der Zuversicht, der Hoff-
nung auf eine gesunde Zukunft und der Feier neuen Lebens. 
Mit dem Projekt „Ein Baum für jedes Landkreisbaby“ setzt 

der Landkreis Bamberg ein nachhaltiges Zeichen für junge Familien 
und die Zukunft kommender Generationen. Jedes anspruchsberechtig-
te Kind erhält einen hochwertigen Obstbaum, der gepflanzt und über 
viele Jahre hinweg wachsen kann – als lebendiges Symbol für den Start 
ins Leben.

Ab sofort wird die Beantragung der Geburtsbäume noch einfacher: 
Über das neu eingerichtete Online-Formular, können die Bäume nun 
unkompliziert auf elektronischem Wege bestellt werden. Dort finden In-
teressierte auch alle wichtigen Informationen und Antworten auf häufig 
gestellte Fragen.

„Wir sind ein sehr vitaler Landkreis!“ Landrat Johann Kalb freut sich, 
dass die Idee bisher so gut angenommen wurde. Seit 2019 wurden rund 
3.000 Bäume für die Neugeborenen im Landkreis Bamberg vergeben. 

Das Antragsformular ist abrufbar unter: 
landkreis-bamberg.de/Geburtsbaum/.
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Vorwort

Liebe Mitbürgerinnen,
liebe Mitbürger,

die Kommunalwahl hat ein starkes 
Zeichen gesetzt: Unsere Demo-
kratie im Landkreis Bamberg 
lebt – und sie wird aktiv gestaltet. 
Ich mache das fest an der deutlich 
gestiegenen Wahlbeteiligung. 
Viele Bürgerinnen und Bürger ha-
ben ihre Stimme abgegeben und 
damit Verantwortung für die Zu-
kunft unserer Heimat übernom-
men. Dieses Engagement erfüllt 
mich mit großer Dankbarkeit.

Sehr herzlich gratuliere ich mei-
nem Nachfolger Johannes 
Maciejonczyk zu seinem über-
zeugenden Wahlergebnis. Für 
die bevorstehenden Aufgaben 
wünsche ich ihm viel Erfolg, eine 
glückliche Hand und stets gute 
Entscheidungen zum Wohl un-
seres Landkreises.
Mein Glückwunsch gilt ebenso 
allen neu gewählten oder im Amt 
bestätigten Bürgermeisterin-
nen und Bürgermeistern, den 
Mitgliedern des Kreistages, der 
Stadt- und Gemeinderäte. Sie 
übernehmen in herausfordernden 
Zeiten Verantwortung für ihre Ge-
meinden und für unseren gesam-
ten Landkreis.

Arbeiten wir alle auch zukünftig 
gemeinsam daran, den Landkreis 
Bamberg so lebens- und lie-
benswert zu erhalten, wie ihn die 
Menschen kennen und schätzen 
– als starke Heimat mit hoher 
Lebensqualität und guten Zu-
kunftsperspektiven.

Es grüßt herzlich Ihr/Euer

Johann Kalb
Landrat
w. Bezirkstagsvizepräsident

Der Landkreis Bam-
berg hat gewählt: 
Johannes Macie-
jonczyk (CSU) wird 

ab 1. Mai Landrat des Landkrei-
ses Bamberg. 

86.723 Bürgerinnen und Bürger 
im Landkreis stimmten darüber 
ab, wer für die kommenden 
sechs Jahre die Geschicke des 
Landkreises lenken wird.

Landrat Johann Kalb und Altlandrat Dr. Günther Denzler gratulieren Bürgermeister Johannes Maciejonczyk zum Wahlsieg             
Foto: Landratsamt Bamberg

Johannes Maciejonczyk neuer Landrat
Burgebracher Bürgermeister wird Nachfolger von Johann Kalb 

„Von Johann zu Johannes! 

Herzlichen Glückwunsch zu diesem 
überragenden Wahlergebnis. 

Ich wünsche stets eine glückliche 
Hand bei der Führung unseres 
wunderschönen Landkreises!“

Insgesamt gingen 73,5 % der wahl-
berechtigten Landkreisbürger zur 
Wahlurne.  Das sind 6,21 % mehr 
als bei der vergangenen Kommu-
nalwahl 2020 (67,21 %).

Vorläufige Ergebnisse 
der Landratswahl 2026: 

Maciejonczyk, Johannes	
CSU, 58,4 %
Kellner, Bruno			 
FREIE WÄHLER-ÜW	,10,7 %
Köhler, Florian			 
AfD, 17,8 %
Ochs, Thomas,		
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, 10,1 %
Graf, Alexander			 
Die Linke, 3,1 %
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Wahlen

Der Landkreis Bamberg hat gewählt. Die CSU wird im neuen 
Kreistag weiterhin mit 23 Kreisrätinnen und Kreisräten ver-
treten sein. Die AfD entsendet 11 Mitglieder in das Gremium. 
FWG/ÜWG, Grüne/AL und SPD stellen jeweils 6 Kreisräte, 

BBL 5 sowie FDP, ÖDP-Parteifreie und „Die Linke“ jeweils einen.

Die Ergebnisse im Einzelnen in Prozent:

CSU			   37,2 % (- 1,7 %)
FREIE WÄHLER-ÜWG	 10,6 % (- 1,3 %)
AfD			   18,1 % (+ 10,1 %)
GRÜNE-AL		  10,1 % (- 3,1 %)
SPD			   10,3 % (- 2,8 %)
BBL			   8,0 % (- 0,5 %)
FDP			   1,9 % (- 0,7 %)
ÖDP-Parteifreie		  2,0 % (- 0,4 %)
Die Linke			  1,7 % (+ 0,3 %)

Auf die Parteien und Gruppierungen entfallen folglich diese Sitze: 

CSU 			   23 Sitze (+/- 0)
FREIE WÄHLER-ÜWG	 6 Sitze (- 1)
AfD			   11 Sitze (+ 6)
GRÜNE-AL		  6 Sitze (- 2)
SPD			   6 Sitze (- 2)
BBL			   5 Sitze (+/- 0)
FDP			   1 Sitze (- 1)
ÖDP-Parteifreie		  1 Sitze (+/- 0)
Die Linke			  1 Sitze (+/- 0)

Der Wahlausschuss wird in seiner Sitzung am 26. März 
die endgültigen Ergebnisse feststellen. 

Die Sitzverteilung und Mitglieder des Kreistages Bamberg 							             Grafik: Landratsamt Bamberg 

CSU bleibt stärkste 
Kraft im Kreistag
Sitzverteilung und Mitglieder 
des Kreistages Bamberg stehen fest

CSU:
Maciejonczyk Johannes
Dremel Holger
Silberhorn Thomas
Söder Thomas	
Link Marion
Möhrlein Wolfgang
Krapp Johannes
Rudrof Constantin
Schmitt Clarissa
Betz Thomas	
Firnstein Thomas
Göller Anneliese
Desel Wolfgang
Ludwig Peter
Pfohlmann Peter
Spörlein Simone
Saffer Angelika
Reinwald Jürgen
Friesen Dirk
Endres Stefan	
Schuberth Johannes	
Gerst Rüdiger	
Hollfelder Georg
1. Nachrücker: Pfister Manuel

FREIE WÄHLER-ÜWG:
Kellner Bruno	
Thomann Josef
Wagner Thilo	
Modschiedler Manfred
Modschiedler Johann	
Sitzmann Michael
1. Nachrücker: Scheer Verena

AfD
Köhler Florian	
Alexander Delbert
Krapp Wolfgang
Köhler Lydia	
Blechschmidt Günter	
Zech Corina	
Köhler Timo	
Bautz Jens	

Leicht Andreas	
Nikol Robert	
Baumann André
1. Nachrücker: Genniges Michael

GRÜNE-AL
Bieberstein Helga
Ochs Thomas	
Pfeufer Silvia	
Weiß Otto	
Zwosta Kathrin
Fricke Bernd 
1. Nachrücker: Dr. Fischer Ger-
linde

SPD	
Schwarz Andreas
Merzbacher Jonas
Joneitis Carsten
Heyder Wolfgang
Hanika Patricia
Jäger Christine
1. Nachrücker: Reichold Stefan

BBL
Reinfelder Sigrid
Roppelt Tobias
Wohlpart Regina
Senger Michael
Dippold Michael
1. Nachrücker: Dallner Gerd

FDP
Strube Marco
1. Nachrücker: Bachmann Sven

ÖDP-Parteifreie
Sieling Tobias
1. Nachrücker: Dr. phil. Pfeufer 
Matthias

Die Linke
Selig Andreas
1. Nachrücker: Graf Alexander

In das Gremium gewählt wurden diese Frauen und Männer 
(jeweils mit einer/m Nachrücker/in):
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In der Gemeinde Litzendorf, 
dem Markt Zapfendorf und 
der Stadt Scheßlitz kommt 
es am 22. März zur Stichwahl. 

Die Ergebnisse lagen zu Redakti-
onsschluss dieses Magazins noch 
nicht vor. In der Gemeinde Wals-
dorf findet die Bürgermeis-
terwahl am 26. April statt, der 
Markt Rattelsdorf wählt erst 2029 
einen neuen Bürgermeister.

Alle Ergebnisse finden Sie 
auch die im Internet unter 
landkreis-bamberg.de/
Wahlen/

Im Folgenden der Ausgang 
der Bürgermeisterwahlen 2026:

Altendorf:
Behringer, Ralph 			 
ZWdG, 71,94 %
Baunach:
Roppelt, Tobias			 
CBB, 92,39 %
Bischberg:
Dütsch, Michael 			 
BI, 80,01 %
Breitengüßbach:
Reinfelder, Sigrid			 
UBB, 87,94 %

Ergebnisse der Bürgermeisterwahlen im Landkreis Bamberg

Grafik: LRA Bamberg

Burgebrach:
Pfohlmann, Peter 			 
CSU, 82,42 %
Burgwindheim:
Polenz, Johannes			 
DLB/CUW, 74,22 %
Buttenheim:
Dr. Auer-Neuberg, Stephanie
NWG, 53,56 %
Ebrach:
Vinzens, Daniel			 
ENL, 66,53 %
Frensdorf:
Miguletz, Mario			 
IGF, 65,99 %
Gerach:
Günther, Sascha			 
CSU, 93,13 %
Gundelsheim:
Merzbacher, Jonas			
SPD, 67,04 %
Hallstadt:
Söder, Thomas			 
CSU, 66,50 %
Heiligenstadt i. OFr.:
Reichold, Stefan 			 
SPD, 82,45 %
Hirschaid: 	
Endres, Stefan 			 
CSU, 68,82 %
Kemmern:
Müller, Denise 			 
CSU, 76,82 %

Königsfeld:
Bezold, Klaus 			 
CSU/FWK	, 59,51 %
Lauter:
Beck, Ronny			 
CSU, 58,66 %
Lisberg:
Reichl, Timothy 			 
ÜPL, 53,94 %

Litzendorf: Stichwahl
Deuber, Matthias 			 
CSU, 42,16 %
Kraus, Manuel 			 
SPD, 19,81 %
Memmelsdorf: 
Reinwald, Jürgen 			 
CSU/ABD/BBL, 74,11 %
Oberhaid:
Joneitis, Carsten			 
SPD, 93,54 %
Pettstadt:	
Kaiser, Michaela 			 
BNL, 51,96 %
Pommersfelden:
Dallner, Gerd 		
FWGS, 96,69 %
Priesendorf:
Krapp, Matthias			 
CSU, 60,90 %
Reckendorf:
Schmitt, Clarissa 			 
CSU, 65,33 %

Scheßlitz: Stichwahl
Firnstein, Thomas 			 
CSU, 36,33 %
Dippold, Michael 			 
CWG, 37,11 %
Schlüsselfeld:
Krapp, Johannes			 
CSU, 92,85 %
Schönbrunn i. Stgw.:
Friesen, Dirk 			 
CSU, 86,67 %
Stadelhofen:
Stark, Mirjam 			 
CSU, 76,39 %
Stegaurach: 
Wagner, Thilo			 
FW, 64,53 %
Strullendorf:
Desel, Wolfgang			 
CSU, 52,64 %
Viereth-Trunstadt:
Wohlpart, Regina 			 
BG, 51,80 %
Wattendorf:
Betz, Thomas			 
CSU/BWG, 85,12 %

Zapfendorf: Stichwahl
Hofmann, Andreas 			
ZuZ, 44,36 %
Senger, Michael			 
WS, 29,06 %

Bürgermeisterwahl 2026
Wahlen
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Partnerschaft

Verlobung beim dritten 
,Date‘!“ – Der Landkreis 
Bamberg und der Bezirk 
Villach-Land im öster-

reichischen Bundesland Kärnten 
streben eine Partnerschaft an. Eine 
entsprechende Absichtserklärung 
unterzeichneten Landrat Johann 
Kalb und Bezirkshauptmann Dr. 
Bernd Riepan am 9. März bei der 
nunmehr dritten Begegnung. 

Die enge Städtepartnerschaft zwi-
schen Bamberg und Villach seit 
weit mehr als 50 Jahren waren für 
Landrat Kalb der Anlass, freund-
schaftliche Verbindungen mit dem 
Bezirk anzustoßen. „Wir müssen 
Europa fest im Blick haben!“ Gera-
de in weltpolitisch herausfordern-
den Zeiten ist für den Bamberger 
Landrat das weitere Zusammen-
wachsen und der Zusammenhalt 
Europas Eckpfeiler für Frieden, 
Freiheit, wirtschaftliche Stärke und 
Wohlstand. 
Den Auftakt der neuen Begegnun-
gen machte ein Besuch des Bam-
berger Landrates beim Kirchentag 
in Villach im August 2025. Der 
Gegenbesuch der österreichi-

Europa im Blick – Kommunale Partnerschaft
Landrat Johann Kalb (Landkreis Bamberg) und Bezirkshauptmann 
Dr. Bernd Riepan (Bezirk Villach-Land) unterzeichnen Absichtserklärung

schen Seite folgte auf den Fuß: In 
der ersten Novemberwoche 2025 
machten Bernd Riepan, Bezirks-
hauptmann Villach-Land, Mag. 
Stefan Trabe, Bezirkshauptmann-
Stellvertreter und Franz Richau, 
Bürgermeister der Marktgemein-
de Rosegg, dem Bamberger Land 
ihre Aufwartung, um die internati-
onalen Beziehungen zu vertiefen. 

Die Delegationen beider Seiten tauschten sich beim Arbeitsbesuch zu den Themen Behördenaufbau, Tourismuskonzepte und Katastrophenschutz aus.

Landrat Johann Kalb und Bezirkshauptmann Dr. Bernd Riepan unterzeichneten 
am 9. März eine Absichtserklärung, eine Partnerschaft zwischen dem Landkreis 
Bamberg und dem Bezirk Villach-Land im österreichischen Bundesland Kärnten 
anzustreben. 			                 Fotos: Landratsamt Bamberg

„Mit der Absichtserklärung ma-
chen wir nun den nächsten konse-
quenten Schritt in Richtung einer 
Partnerschaft“, so Landrat Johann 
Kalb beim jüngsten Arbeitsbe-
such in Österreich, bei dem auch 
bereits Informationen über den 
Behördenaufbau, Tourismuskon-
zepte und Katastrophenschutz 
ausgetauscht wurden. 

Erste Schwerpunkte 
der Zusammenarbeit

1. Katastrophenschutz 
und Krisenmanagement: 
Austausch bewährter Verfah-
ren, gemeinsame Fachdialoge 
sowie – soweit möglich – Ko-
operationen im Bereich Präven-
tion, Einsatzkoordination und 
Ausbildung.

2. Tourismus 
und Regionalentwicklung: 
Erfahrungsaustausch zu nach-
haltigen Tourismusstrategien, 
Destinationsmanagement, Be-
sucherlenkung sowie zur Ver-
marktung regionaler Besonder-
heiten.

3. Behördenstruktur und 
Verwaltungsmodernisierung: 
Gegenseitige Einblicke in Or-
ganisationsstrukturen, Digita-
lisierungsprojekte, Bürgerser-
vice-Modelle und effiziente 
Verwaltungsabläufe.

4. Zusammenarbeit 
zwischen Gemeinden: 
Förderung direkter Kontakte 
zwischen Städten und Gemein-
den beider Regionen, insbe-
sondere durch Fachbesuche, 
Netzwerktreffen, Schul- und 
Vereinskontakte sowie gemein-
same Projekte.



Unser Landkreis Bamberg   7

Mobilität

Der Landkreis arbei-
tet derzeit intensiv an 
seinem neuen ÖPNV-
Konzept. Ein zentraler 

Baustein bleibt die enge Zusam-
menarbeit mit der Stadt und 
der STVP. Aktuell werden die 
Gemeinden Bischberg, Gundels-
heim, Hallstadt, Memmelsdorf, 
Pettstadt und Stegaurach durch 
den Stadtbus erschlossen. Die Re-
gionalbuslinie verkehren in den 
restlichen Gemeinden. An vielen 
Stellen gibt es Überschneidungen 
zwischen beiden Verkehren, die 
nicht immer effizient sind. Künftig 
soll die Abstimmung zwischen 
Stadt- und Regionalbusverkehr 
weiter verbessert und noch en-
ger verzahnt werden. 

Das Landratsamt entwickelt der-
zeit ein Konzept für das ÖPNV-
Netz des Landkreises. Die STVP 
ist seit Beginn eng in die Pla-
nungsrunden eingebunden und 
begleitet den Abstimmungs- 
und Planungsprozess, indem 
sie ihre Daten und Erfahrungen 

Landrat Johann Kalb und Oberbürgermeister Andreas Starke gehen von einem 
deutlich attraktiveren und effizienteren ÖPNV aus. 				  
			            	              	               Foto: Landratsamt Bamberg

Stadt unterstützt Landkreis beim ÖPNV-Konzept
Landrat Johann Kalb und Oberbürgermeister Andreas Starke: „Wir erwarten eine deutlich
höhere Attraktivität und Effizienz.“

der letzten Jahre einbringt. „Für 
uns ist die Beteiligung der Stadt-
werke ein zentraler Bestandteil in 
der gesamten Planung des Takt-
verkehrs.“ sagt Fachbereichsleiter 
Dennis Flach. Auch weiterhin sol-
len die Stadtwerke einige Stadt-
Umland-Gemeinden bedienen 
und sogar weiter in den Landkreis 
fahren. Es werden jedoch auch die 
vorhandenen Linien auf den Prüf-
stand gestellt und gemeinsam 
analysiert, welche Vor- und auch 
Nachteile eine Bedienung durch 
den Stadtbus hat. 

„Am Ende ist unser Ziel die Schaf-
fung eines nachfrageorientierten 
Gesamtnetzes, indem wir die Sy-
nergieeffekte aus den Stadt- und 
den Regionalbussen optimal nut-
zen“, so Landrat Johann Kalb. 

„Für die Fahrgäste schaffen wir 
so eine höhere Attraktivität und 
eine höhere Effizienz unseres öf-
fentlichen Personennahverkehrs“, 
ergänzt Oberbürgermeister And-
reas Starke. 

Am 12. Januar tauschte 
sich das Bayerische Ka-
binett in Bamberg mit 
Landräten und Ober-

bürgermeistern aus. Landrat 
Johann Kalb nutzte die Gele-
genheit, den Bayerischen Minis-
terpräsidenten Dr. Markus Söder 
auf ein Forschungszentrum 
anzusprechen, das der Landkreis 
zusammen mit renommierten 
automobilorientierten Univer-
sitätsinstituten 
• TU München
• FAU Erlangen-Nürnberg
• TU Chemnitz
• TU Dresden
•, Uni Stuttgart
• KIT, 
• RWTH Aachen
•, TU Braunschweig 
errichten will. Sitz dieser Ein-
richtung sowie des Forschungs-
schwerpunkts „Innenraum/En-
tertainment/Kommunikation“ 
könnte der Cleantech Innova-

Landrat Johann Kalb wirbt bei Ministerpräsident Dr. Markus Söder für ein 
Forschungszentrum renommierter automobil-orientierter Universitätsinstitute 
am Cleantech Innovation Park.                                     Foto: Landratsamt Bamberg

AUTO/G: Forschungszentrum im Fokus
tion Park in Hallstadt werden. 
Landrat Kalb warb beim Minister-
präsidenten nachdrücklich dafür, 
dieses strategisch bedeutsame 
Schlüsselprojekt aktiv zu unter-
stützen. Gerade für das Auto-
mobilland Bayern, das als Inno-
vations- und Leitstandort der 
deutschen Automobilindustrie 
eine besondere Verantwortung 
trägt, bietet das Vorhaben die 
Chance, technologische Spitzen-
positionen in zukunftsweisenden 
Bereichen zu sichern und weiter 
auszubauen. 
Durch die Bündelung von Wissen-
schaft, Industrie und angewand-
ter Forschung könne nicht nur die 
internationale Wettbewerbsfä-
higkeit des Wirtschaftsstandorts 
Bayern und Deutschlands insge-
samt gestärkt, sondern auch ein 
entscheidender Impuls für Wert-
schöpfung, Beschäftigung und 
technologische Souveränität ge-
setzt werden.
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Wir wollen die besten 
Voraussetzungen 
für die Bildung un-
serer Kinder! – Das 

gilt natürlich auch für den Bereich 
unserer Förderschulen.“ Deshalb 
hat Landrat Johann Kalb den 
Antrag auf „Erweiterung mit 
Generalsanierung der Giech-
burgschule Scheßlitz“ am 10. 
Dezember persönlich bei der 
Regierung von Oberfranken ein-
gereicht. In der laufenden Woche 
hat er das Projekt mit einem In-
vestitionsvolumen von rund 25 

Grafik: Architekturbüro Gatz

Beste Bildung für unsere Kinder
Verein „Hilfe für Schüler an Förderschulen im Landkreis Bamberg“ stellt Förderantrag 
für Neubau und Generalsanierung der Giechburgschule Scheßlitz

Landrat Johann Kalb, die scheidenden Schulleiter Brigitte Cleary und Michael 
Strehler sowie Oberbürgermeister Andreas Starke (v. l.) 

Foto: Stadtarchiv Bamberg/Schraudner

Mio. Euro mit den Fördermittel-
gebern dort diskutiert. 
Die Giechburgschule wurde 1980 
gebaut und ist nun in die Jahre 
gekommen. Zwar wurden Men-
sa und Aufzug eingebaut und 
Nasszellen saniert. Das Gebäude 
entspricht allerdings nicht mehr 
den aktuellen Anforderungen 
und erfordern nun einen Neubau 
mit Generalsanierung des Baube-
standes. 
Mit dem Architekturbüro Gatz 
hat der Verein „Hilfe für Schüler 
an Förderschulen im Landkreis 

Bamberg e. V.“ deshalb ein Kon-
zept für den Umbau des Gebäu-
des erarbeitet. Ziel ist es, das Pro-
jekt im März 2027 zu starten. Die 
Fertigstellung ist für Ende 2029 
vorgesehen.

Nach der Sanierung sind 
unter anderem vorhanden:

• 	17 Klassenzimmer
• 	9 Gruppenräume
• 	1 Mehrzweckraum
• 	1 Informationstechnologieraum
• 	1 Werkraum

•	 1 kombinierter Lehr- und 		
	 Übungssaal für Physik/
	 Chemie/Biologie
• 	1 Übungssaal Textiles Gestalten
• 	1 Musikraum
• 	1 Schulküche mit Speiseraum
• 	Lehrerzimmer und Silentium
• 	Räume für die Verwaltung
• 	Mensa mit Speiseraum für 
	 120 Essensteilnehmer
• 	Ganztagesbereich mit 
	 4 Gruppen
• 	Schulvorbereitende
	 Einrichtung mit 4 Gruppen
• 1 Rhythmikraum.

KHG und DG tragen ihre Handschrift
Brigitte Cleary und Michael Strehler als Schulleiter in den Ruhestand verabschiedet

In einer kleinen, ausgewähl-
ten Runde im Rathaus am 
Maxplatz verabschiedeten 
Oberbürgermeister Andre-

as Starke, Landrat Johann Kalb, 
Verbandsräte und Verwaltungs-
mitglieder die beiden Rektoren. 
Die Atmosphäre bot Raum für 
persönliche Gespräche und Wür-
digungen.

Oberbürgermeister Starke wür-
digte Brigitte Cleary, die 35 Jah-
re am Dientzenhofer-Gymnasium 
tätig war, darunter ein dreijähri-
ger Abstecher an die Deutsche 
Schule in Budapest. „Nachdem 
das Fernweh gestillt war, kehrten 
Sie nach Oberfranken zurück, und 
das DG profitierte davon sofort“, 
so Starke. Cleary habe das Gym-
nasium zukunftsfest gemacht, 
den Zusammenhalt gefördert 
und zahlreiche Initiativen umge-

setzt: die erweiterte Schulleitung, 
das deutsch-französische Abi-
tur, Hospitationen in Polen, die 
Akkreditierung als ErasmusPlus-
Schule sowie die Mitgliedschaft 
im MINT-Excellence Center und 

als Umweltschule in Europa. Be-
sonders gewürdigt wurde ihre 
kreative Mitwirkung am Neubau 
des Gymnasiums.
Landrat Kalb lobte Michael 
Strehler, der das Kaiser-Heinrich-

Gymnasium zu „einer Schule mit 
Herz“ geformt habe. Strehler, aus 
einer Lehrerfamilie stammend, 
kehrte 2010 an seine eigene ehe-
malige Schule zurück. Als Musiker 
und Lehrer prägte er das kulturel-
le Leben nachhaltig: Er baute Big-
bands auf, initiierte internationa-
le Schulpatenschaften nach New 
Orleans und England und brachte 
Schüler auf Bühnen weit über die 
Region hinaus. 2022 erhielt das 
KHG als einzige Schule in Ober-
franken die Europa-Urkunde der 
Bayerischen Staatsregierung für 
sein internationales Profil.
Beide Rektoren hinterlassen 
Schulen, die nicht nur fachlich 
stark, sondern auch durch krea-
tive und internationale Projekte 
geprägt sind – ein bleibendes 
Erbe für Schüler, Lehrkräfte und 
die Bildungslandschaft in Bam-
berg.

Bildung



Unser Landkreis Bamberg   9

Regionalentwicklung

Der Kreistag hat An-
fang Februar mit sehr 
großer Mehrheit be-
schlossen, die 2012 

gegründeten Regionalwerke 
Bamberg GmbH aufzulösen. Der 
Grund: Die Nachfrage nach Be-
ratung, Planung, nach Erstellung 

Die Sozialstiftung Bam-
berg und die Ge-
meinnützige Kranken-
hausgesellschaft des 

Landkreises Bamberg (GKG) 
wollen ihre bereits bestehende, 
erfolgreiche Zusammenarbeit 
in den kommenden Jahren noch 
verstärken. Mit diesem Entschluss 
reagieren die beiden gemein-
nützigen Gesundheitsversorger 
der Region auf die Vorgaben des 
Krankenhausversorgungsverbes-
serungsgesetzes (KHVVG). Sie 
beabsichtigen somit, einen wei-
teren Schritt in Richtung qualita-
tiv hochwertiger, effizienter und 
am Patientenwohl orientierter 
Gesundheitsversorgung der Zu-
kunft zu gehen.

„Landkreis und Stadt Bamberg 
arbeiten inzwischen seit mehr als 
einem Jahrzehnt in der Gesund-
heitsregionPLUS zusammen. 
Hier ist ein großartiges, engagier-
tes Netzwerk in unserer Region 
entstanden. Viele Akteure aus 
Prävention, Gesundheitsversor-
gung, Pflege, Politik und Verwal-
tung beteiligen sich, immer mit 
dem Ziel vor Augen, die gesund-
heitliche Lebensqualität in Stadt 
und Landkreis Bamberg hoch zu 
halten”, so Landrat Johann Kalb.

„Wir haben dann auch in der 
Pandemie sehr deutlich gezeigt, 
dass es lebenswichtig ist, sich 
in der Gesundheitsversorgung 
in der Region übergreifend eng 
abzustimmen: Kliniken, nieder-
gelassene Ärzte, Rettungsdiens-
te und Blaulichtorganisationen. 
Das kann als Blaupause dienen 
für die Herausforderungen, de-

Sozialstiftung Bamberg und die GKG des Landkreises 
planen weiteren Ausbau der bestehenden Partnerschaft 
Landkreis und Stadt Bamberg arbeiten bereits seit zehn Jahren in der GesundheitsregionPLUS zusammen.

nen sich unsere Kliniken durch 
das Krankenhausversorgungs-
verbesserungsgesetz stellen 
müssen“, zeigte Landrat Johann 
Kalb, Aufsichtsratsvorsitzender 
der GKG, auf, dass bereits be-
stehende Kooperationen in den 
Bereichen Aus- und Weiterbil-
dung (Bamberger Akademien für 
Gesundheits- und Pflegeberufe), 
im Kinder- und Jugendhospiz 
Sternenzelt und auf dem Gebiet 
der Laborleistungen gut funktio-
nieren. „Unser Anspruch muss es 
immer sein, die hohe Qualität der 
Gesundheitsversorgung für die 
Menschen in Stadt und Landkreis 
Bamberg nachhaltig zu sichern.“

„Das Ende 2024 in Kraft getrete-
ne Gesetz stellt neue Anforderun-
gen an die Versorgungsstruktur 

im Gesundheitswesen. Es fordert 
eine verstärkte Zusammenarbeit 
zwischen Leistungserbringern, 
um eine bedarfsgerechte, quali-
tativ hochwertige und effiziente 
Versorgung sicherzustellen“, er-
klärt Oberbürgermeister Andreas 
Starke, Stiftungsratsvorsitzender 
der Sozialstiftung Bamberg. In 
ersten guten Gesprächen haben 
beide Gesundheitsunternehmen 
deshalb entschieden, zum Woh-
le der Bevölkerung in Stadt und 
Landkreis Bamberg noch stär-
ker auf die vor Ort vorhandenen 
Möglichkeiten  zu setzen. 

Zur GKG

Zum Unternehmensverbund der 
Gemeinnützigen Krankenhausge-
sellschaft des  Landkreises Bam-

(v. l.) Oberbürgermeister Andreas Starke und Landrat Johann Kalb setzen auf enge 
Zusammenarbeit für eine hochwertige Gesundheitsversorgung in Stadt und Land-
kreis Bamberg. 			                  Foto: Landratsamt Bamberg

Kreistag will Regionalwerke auflösen
und dem Betrieb von Energie- 
und Wärmeversorgungsanlagen 
sowie Netzen war weniger stark 
ausgeprägt als von den Gesell-
schaftern bei Gründung der Regi-
onalwerke im Jahr 2012 geplant.
Landrat Johann Kalb: „Die Regi-
onalwerke haben zum Start ihrer 

Tätigkeit einen wichtigen Bei-
trag geleistet, E-Mobilität – z. B. 
E-Car-Sharing und Ladesäulen - 
in den Landkreisgemeinden auf-
zubauen. Gut nachgefragt war 
auch der regionale Ökostromta-
rif.“ Die Regionalwerke GmbH ar-
beitet immer noch wirtschaftlich. 

Nachdem allerdings wesentli-
che Geschäftsfelder nicht durch 
die Mitglieder nachgefragt 
werden, hat sich der Kreistag 
für die Auflösung ausgespro-
chen. Die finale Entscheidung 
über die Auflösung trifft die Ge-
sellschafterversammlung.

berg mbH (GKG) gehören zwei 
Kliniken, die Juraklinik Scheßlitz 
und die Steigerwaldklinik Burge-
brach, zehn Seniorenzentren und 
zwei Ambulante Pflegedienste. 
Ergänzt wird das Angebot durch 
drei Medizinische Versorgungs-
zentren an den Standorten Bur-
gebrach, Bischberg und Scheß-
litz. Die GKG gewährleistet mit 
ihrem  Leistungsangebot eine 
umfassende medizinische und 
pflegerische Versorgung in der 
Region. Dabei verbindet das Un-
ternehmen fachliche Kompetenz 
und modernste Technik mit einer 
patientenorientierten, professio-
nellen Pflege. 

Zur Sozialstiftung Bamberg

Mit rund 5.200 Mitarbeitenden ist 
die Sozialstiftung Bamberg einer 
der größten Gesundheits- und 
Sozialdienstleister in Bayern mit 
gemeinnützigem Auftrag: Mit 
ihren medizinischen, therapeuti-
schen, pflegerischen und betreu-
enden Angeboten sichert sie eine 
qualitativ hochwertige Versor-
gung der Menschen in der Re-
gion Bamberg. Zur Sozialstiftung 
Bamberg gehören unter anderem 
das Klinikum Bamberg, saludis 
– Zentrum für rehabilitative Me-
dizin, das Zentrum für Senioren 
Bamberg und die  Bamberger 
Akademien für Gesundheitsberu-
fe. In der Sozialstiftung Bamberg 
verbinden sich hohe fachliche 
Kompetenz und menschliche Zu-
wendung. Damit schafft sie ein 
Umfeld, in dem sich Patienten, 
Bewohner, Kunden und Mitarbei-
tende gut aufgehoben fühlen. 
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Tourismus

Hoch über Scheßlitz 
thront die Giechburg 
auf rund 520 Metern 
Höhe und bietet einen 

weiten Blick über das Bamber-
ger Land. Für viele Ausflügler ist 
sie seit Jahrzehnten ein fester 
Anlaufpunkt. Die Burg, erstmals 
1125 erwähnt und ab 1390 im Be-
sitz der Bamberger Bischöfe, wur-
de mehrfach zerstört und wieder 
aufgebaut. Nach der Säkularisa-
tion verfiel sie zur Ruine, bis der 
Landkreis Bamberg sie 1971 er-
warb und Schritt für Schritt revi-
talisierte. Seit 1974 ist die Anlage 
wieder öffentlich zugänglich und 
hat sich zu einem beliebten Aus-
flugs- und Veranstaltungsort 
entwickelt.

Drei Jahrzehnte 
in Familienhand

Ein wesentlicher Teil dieser Ent-
wicklung ist die Gaststätte auf 
der Giechburg. Am 1. Dezember 
1995 übernahm Elisabeth Rösch 
die Pacht. Gemeinsam mit ihrem 

Seit 30 Jahren familiäre Gastlichkeit auf der Giechburg

Foto: Sascha Trier
Mann Michael bewirtschaftete 
sie die Gaststube und die Gäs-
tezimmer im Südbau. Über fast 
drei Jahrzehnte hinweg wur-
de die Giechburggaststätte 
zu einem verlässlichen Ziel für 
Wanderer, Ausflügler und Fei-
ergesellschaften. Ob fränkische 

Küche, Hochzeiten im Rittersaal 
oder Busgruppen auf der Durch-
reise – für viele Menschen ist die 
Giechburg mit persönlichen Erin-
nerungen verbunden. Landrat Jo-
hann Kalb würdigt dieses Enga-
gement: „Die Familie Rösch hat 
die Giechburg mit Leben erfüllt. 

Mit großem persönlichen Einsatz, 
Beständigkeit und viel Herzblut 
hat sie über Jahrzehnte dazu bei-
getragen, dass die Burg nicht nur 
ein historisches Denkmal ist, son-
dern ein Ort der Begegnung und 
Gastfreundschaft. Dafür gilt ihr 
unser besonderer Dank.“

ProDenkmal
Bamberg -  Ber l in

Faszination Denkmal im Spannungsfeld zwischen Tradition und Innovation.
Wir realisieren bundesweit Projekte an Baudenkmalen und musealen Objekten mit Erfahrung, 
Sorgfalt und gerne auch mit regionaler Nähe. Von der Restaurierungsplanung über Untersu-
chungen und Diagnostik vor Ort bis hin zur systematischen Erfassung von Denkmalen bieten 
wir passgenaue Leistungen aus einer Hand – kompetent, zuverlässig und praxisnah.

www.prodenkmal.de
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Tourismus

Landrat Johann Kalb gratuliert der Pächterfamilie Rösch Mit auf dem Bild: Scheß-
litz Bürgermeister Roland Kauper und Brigitte Seidl, Leiterin des Fachbereichs Or-
ganisation und Beschaffung am Landratsamt Bamberg.
		  Foto: Landratsamt Bamberg

Generationenwechsel 
mit neuen Ideen

Seit Anfang 2025 führt mit Peter 
Rösch die nächste Generation 
den Betrieb fort. Der gelern-
te Koch hatte schon früh in der 
Küche mitgearbeitet und ist seit 
2021 fest auf der Giechburg tätig. 
Nun setzt er die Arbeit seiner El-
tern fort und ergänzt sie mit neu-
en Akzenten, etwa Mottobuffets 
und kulturellen Veranstaltungen. 
Unterstützt wird er weiterhin von 
seiner Schwester Heidi Kropp, die 
seit vielen Jahren für Service und 
Organisation der Feiern verant-
wortlich ist. Für den Landkreis ist 
diese Übergabe an eine eingear-
beitete Nachfolge ein wichtiger 
Stabilitätsfaktor – gerade in ei-
ner Zeit, in der viele Gaststätten 
auf dem Land schließen müssen.

Der Landkreis investiert 
in den Erhalt

Parallel zur Arbeit der Pächter-
familie investiert der Landkreis 
Bamberg kontinuierlich in die 
bauliche Substanz der Burg. Ab 
2015 wurden größere Maßnah-

men zur Sicherung des histori-
schen Bestands umgesetzt, nach-
dem Untersuchungen gezeigt 
hatten, dass Mauern und Fugen 
durch Witterung und frühere 
Eingriffe stark geschädigt waren. 
Ziel war es, den Ruinencharak-
ter zu bewahren und zugleich 
die Standfestigkeit dauerhaft 
zu sichern. Damals flossen rund 
355.000 Euro in Naturstein- und 
Restaurierungsarbeiten.

Diese Strategie wird fortgesetzt. 
Zuletzt wurde 2024 im fünften 
Bauabschnitt die Ostmauer mit 
angrenzenden Rondellen sowie 
der Felsbereich am Parkplatz sa-
niert. Rund 600.000 Euro wurden 
dafür aufgewendet, ohne den Be-
suchsbetrieb einzuschränken.

Gaststätte und Burg als Einheit

Heute verbindet die Giechburg 
Geschichte, Gastronomie und 
Kultur. Kunstausstellungen im 
Bergfried, Feiern im Rittersaal 
und der alltägliche Ausflugsbe-
trieb zeigen, dass sich der Einsatz 
von Landkreis und Pächterfamilie 
ergänzt. Die Familie Rösch hat 

mit ihrer kontinuierlichen Arbeit 
wesentlich dazu beigetragen, 
die Giechburg als lebendigen 
Ort zu erhalten. Der Landkreis 
schafft mit seinen Investitionen 
die baulichen Voraussetzungen 

dafür, dass dies auch in Zukunft 
möglich bleibt. So bleibt die 
Giechburg nicht nur ein Denkmal 
vergangener Zeiten, sondern ein 
Ort, an dem Gegenwart und Ge-
schichte zusammenkommen.

www.elektro-weis.biz
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 „Vielfalt für Gesundheit“ – Unser Gesundheitsamt

Wasser & Umwelt – 
Sauberes Wasser für Gesundheit 
und Alltag
Trinkwasser ist unser wichtigstes Lebensmittel - und das Gesund-
heitsamt Bamberg überwacht, dass es unbedenklich genießbar ist. 
Regelmäßige Kontrollen (durch Beprobungen und Besichtigungen 
von Wasserversorgungsanlagen) tragen zum Schutz des Trinkwas-
sers bei und lassen frühzeitig Risiken mikrobieller (wie etwa Legio-
nellen) und chemischer Schadstoffe erkennen. 
Auch Schwimmbäder und Badegewässer im Landkreis werden 
genau überwacht. Zeigen sich z.B. bei Kontrollen von Badeseen  
Blaualgen, informiert das Amt die Bevölkerung und gibt Tipps, wie 
man sich sicher verhält. Durch diese Arbeit schützt das Amt nicht 
nur das Wasser, sondern trägt insgesamt zu sauberer Umwelt und 
gesundem Alltag bei. Mit Hygienestandards, Kontrollen und Be-
ratung sorgt es dafür, dass die Menschen in Stadt und Landkreis 
Bamberg gesund und sicher leben können.

Weitere Infos: landkreis-bamberg.de/Wasser-und-Umwelt/ 

Schwangerenberatung – 
Unterstützung in allen Phasen
Das Gesundheitsamt Bamberg bietet werdenden Eltern und Fa-
milien eine vertrauensvolle, kostenfreie Beratung. Sie begleitet 
bei Fragen rund um Schwangerschaft, Geburt und die Zeit danach 
– von gesetzlichen Ansprüchen wie Mutterschutz oder Eltern-
geld bis zu finanzieller Unterstützung.
Auch bei einer ungeplanten Schwangerschaft stehen die Berate-
rinnen mit Rat und Begleitung zur Seite, informieren über Mög-
lichkeiten und stellen bei Bedarf die erforderliche Beratungsbe-
scheinigung nach dem Schwangerschaftskonfliktgesetz aus.
Nach der Geburt unterstützt das Amt weiterhin bei Elternzeit, Kin-
derbetreuung oder Herausforderungen im Alltag mit Baby. Ziel 
ist es, Familien informiert, gestärkt und sicher durch diese beson-
dere Lebensphase zu begleiten.

Weitere Infos: landkreis-bamberg.de/Gesundheitswesen/
Schwangerenberatung/ 
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Sexuelle Gesundheit – 
Schutz, Wissen und Beratung
Das Gesundheitsamt Bamberg bietet vertrauensvolle Beratung 
rund um sexuelle Gesundheit. Im Fokus stehen HIV und andere 
sexuell übertragbare Infektionen (STI): Fachkräfte informieren über 
Ansteckungswege, Schutzmöglichkeiten und Tests – kostenfrei und 
vertraulich.
Zudem gibt es sexualpädagogische Angebote in Schulen und 
Einrichtungen, die altersgerecht über Beziehungen, Schutz und 
Verantwortung aufklären und so Prävention fördern.
Auch gesetzliche Vorgaben wie das Prostituiertenschutzgesetz 
werden begleitet, wobei gesundheitliche Aspekte vermittelt wer-
den.
Mit diesen Angeboten unterstützt das Amt Menschen in Stadt und 
Landkreis informiert, geschützt und selbstbestimmt mit ihrer sexu-
ellen Gesundheit umzugehen.

Weitere Infos: landkreis-bamberg.de/Sexuelle-Gesundheit/ 

Prävention & Gesundheitsförderung – 
Gemeinsam gesund bleiben
Das Gesundheitsamt Bamberg stärkt Gesundheit frühzeitig und 
beugt Krankheiten vor. Angebote für alle Altersgruppen reichen 
von gesunder Ernährung, Bewegung und Suchtprävention bis zu 
seelischer Gesundheit und Schutz vor Risiken.
Ein Schwerpunkt liegt auf Projekten in Schulen und Netzwerk-
arbeit vor Ort, um Wissen und Lebenskompetenzen zu vermitteln, 
bevor Probleme entstehen – etwa zu gesunder Lebensweise oder 
Gewaltprävention.
Ziel ist es, gesundes Verhalten im Alltag zu fördern und Menschen 
Menschen in Stadt und Landkreis langfristig gesund und selbstbe-
stimmt leben zu lassen.

Weitere Infos: landkreis-bamberg.de/
Prävention-und-Gesundheitsförderung/ 

Psychische Gesundheit – 
Seelisch stark bleiben
Das Gesundheitsamt Bamberg setzt sich dafür ein, dass Menschen 
psychisch gesund bleiben. Belastungen wie Stress, Ängste oder 
Depressionen werden früh erkannt, und Betroffene erhalten nied-
rigschwellige Unterstützung.
Dazu arbeitet das Amt eng mit Schulen, Beratungsstellen und psy-
chosozialen Diensten zusammen. Es informiert über Themen wie 
Stressbewältigung, Essstörungen oder seelische Krisen und ver-
mittelt passende Hilfsangebote.
Durch Informationsaktionen, Workshops und Netzwerkarbeit 
macht das Gesundheitsamt das Thema sichtbar und trägt dazu bei, 
dass Menschen stark, informiert und unterstützt durch den Alltag 
gehen.

Weitere Infos: landkreis-bamberg.de/Psychische-Gesundheit/ 

Am 19. März fand bundesweit der Tag des Gesundheits-
amtes statt. Ein guter Anlass, die vielseitige Arbeit vor Ort 
zu zeigen: vom Infektionsschutz über Schwangeren und 
Sexualberatung bis zu Prävention, Schuleingangsuntersu-

chungen und psychischer Gesundheit. Das Gesundheitsamt Bam-
berg sorgt dafür, dass Menschen gesund bleiben, früh Unterstüt-
zung erhalten und sicher durch den Alltag kommen – kompetent, 
engagiert und nah bei den Bürgerinnen und Bürgern.

Gutachterwesen – 
Medizinische Expertise für Entscheidungen
Das Gesundheitsamt Bamberg erstellt Gutachten für Behörden 
und Gerichte. Ob Eignung für den öffentlichen Dienst, Dienst- 
oder Arbeitsfähigkeit oder Beurteilungen für Sozialleistungen – die 
Gutachten liefern eine verlässliche Grundlage für Entscheidungen.
Die Untersuchungen sichern nicht nur rechtliche Vorgänge ab, 
sondern berücksichtigen auch die Gesundheit der Betroffenen. Ob 
Nachteilsausgleiche, Reisefähigkeit oder Beamtenrechte – das Amt 
sorgt dafür, dass alles medizinisch fundiert und fair abläuft. So un-
terstützt der Bereich Menschen und Behörden gleichermaßen und 
schafft Transparenz und Sicherheit bei wichtigen Entscheidungen.

Weitere Infos: landkreis-bamberg.de/Gutachten/ 

Infektionsschutz & Reisemedizin – 
Vorsorge und Schutz für alle 
Das Gesundheitsamt Bamberg bearbeitet meldepflichtige Erkran-
kungen und ermittelt Infektionsquellen und Infektionsketten, berät 
zu Hygieneregeln und Schutzmaßnahmen. Zudem bietet das Ge-
sundheitsamt Impfberatung auch vor Reisen an. 
Im Bereich Reisemedizin informiert es über gesundheitliche Ri-
siken, Schutzimpfungen und Tipps für Medikamente unterwegs, 
damit Reisen sicherer werden und Probleme frühzeitig vermieden 
werden.
Zudem werden Personen, die beruflich mit Lebensmitteln arbeiten, 
über Hygienestandards aufgeklärt, um Gäste und Mitarbeitende zu 
schützen.
So sorgt das Amt dafür, dass Gesundheit und Sicherheit im Alltag, 
Beruf und auf Reisen gewahrt bleiben.

Weitere Infos: landkreis-bamberg.de/Infektionsschutz-Reisemedizin 

Schuleingangsuntersuchung – 
Gesund starten 
Vor der Einschulung lädt das Gesundheitsamt Bamberg Kinder zur 
Schuleingangsuntersuchung ein. Ziel ist es, Gesundheit und Ent-
wicklung frühzeitig zu prüfen und Eltern Empfehlungen für einen 
guten Schulstart zu geben.
Bei der Untersuchung werden Seh‑ und Hörvermögen, Impfstatus 
und Entwicklungsstand kontrolliert. Auffälligkeiten werden erkannt 
und – falls nötig – ärztlich nachuntersucht. Nach Abschluss erhalten 
Eltern eine Bescheinigung, die für die Schulanmeldung wichtig ist.
Die Untersuchung unterstützt Kinder, gesund und selbstbewusst in 
die Schule zu starten, und gibt Eltern Sicherheit und Orientierung.

Weitere Infos: landkreis-bamberg.de/Schule-und-Gesundheit/ 

Das Team des Gesundheitsamtes Bamberg 	               Foto: Landratsamt Bamberg



Gesundheit

Unter einer Herzinsuffizi-
enz („Herzschwäche“) 
verstehen wir eine Ein-
schränkung der Leis-

tungsfähigkeit des Herzmuskels, 
die mannigfaltige Ursachen ha-
ben kann.

Beschwerden (Symptomatik)

Beschwerden, welche durch eine 
Herzinsuffizienz verursacht wer-
den, bestehen aus eingeschränk-
ter körperlicher Belastbarkeit, 
der Ansammlung von Flüssigkeit 
(Ödemen), vornehmlich im Be-
reich der Beine bzw. der Lunge, 
und damit verbundener Atem-
not. Je nach Schwere des Krank-
heitsbildes werden vier Stadien 
beschrieben. Hierbei treten Be-
schwerden bei den geringeren 
Schweregraden in Belastungssi-
tuationen, im schwersten Stadi-
um der Erkrankung auch in Ruhe 
auf. Dies kann dazu führen, dass 
letztlich nur noch eine sitzende 
Körperhaltung eingenommen 
werden kann, um die Atemnot 
erträglich zu halten.

Ursachenforschung (Diagnostik)

Bei Vorliegen entsprechender Be-
schwerden ist eine ausführliche 
sogenannte Stufendiagnostik 
notwendig, um die Ursache der 
Herzschwäche herauszufinden 
und möglichst an dieser Ursache 
ansetzend zu behandeln. 

Neben Anamnese, körperlicher 
Untersuchung, EKG und Labor-
untersuchungen hat die Ultra-
schalluntersuchung des Her-
zens einen zentralen Stellenwert; 
hier kann ermittelt werden, ob 
eine normale Pumpleistung des 
Herzmuskels oder eine einge-
schränkte Herzleistung vorliegt, 
und auch Erkrankungen der 
Herzklappen können als mögli-
che Ursache der Herzschwäche 
identifiziert werden. Je nach Ver-
dachtsmomenten und klinischem 
Bild kann die weitere Diagnostik 
der Ursachenforschung z. B. in 
der Klärung der Herzdurchblu-
tung (nichtinvasiv mittels Be-
lastungsuntersuchungen bzw. 
bildgebend Herz-CT, Herz-MR 
oder invasiv mittels Koronaran-
giografie) liegen. Auch eine herz-
rhythmusbedingte Ursache der 
Herzinsuffizienz kann vorliegen 

Advertorial 

Herzinsuffizienz – wenn die Herzleistung eingeschränkt ist

und nach Diagnostik durch EKG 
oder Langzeit-EKG bis zur soge-
nannten elektrophysiologischen 
Untersuchung eine ursächliche 
Behandlung (Ablation) nach sich 
ziehen. Weitere mögliche Ur-
sachen einer eingeschränkten 
Herzleistung sind z. B. eine Blut-
hochdruckerkrankung, Herzklap-
penfehler oder auch entzündliche 
Veränderungen. 

Während eine chronische Herz-
schwäche häufig ambulant ab-
geklärt werden kann, ist das 
Auftreten einer akuten Herzin-
suffizienz (rasches Einsetzen oder 
Verschlechterung der Beschwer-
den) möglicherweise lebensbe-
drohlich, sodass meist eine Kran-
kenhausaufnahme erforderlich 
ist.

Behandlung (Therapie)

In der Behandlung einer Herz-
schwäche steht neben einer 
möglichen Behandlung der Ur-
sache, dem sogenannten kau-
salen Behandlungsansatz, eine 
symptomatische Therapie mit 
Medikamenten. Kausale Behand-
lungsansätze bestehen z. B. in 
einer guten Bluthochdruckein-
stellung, der Behandlung von 
Engstellen der Herzkranzgefäße, 
der Behandlung von Rhythmus-
störungen sowie der operativen 

oder interventionellen Behand-
lung von Herzklappenfehlern. 
Die symptomatische Therapie mit 
Medikamenten hat das Ziel einer 
Minderung der Beschwerden und 
damit einer Verbesserung der 
Lebensqualität, seltenerer Not-
wendigkeit eines Krankenhaus-
aufenthaltes und verminderter 
Sterblichkeit. Auch hier gibt es 
ein stufenweises Vorgehen. 
Wird durch Medikamente keine 
ausreichende Kontrolle der Be-
schwerden erreicht, so sind, je 
nach Befundkonstellation, un-
ter Umständen auch apparative 
Vorgehensweisen (Einsatz spezi-
eller Schrittmachersysteme, Im-
plantation eines Kunstherzens, 
Herztransplantation) erforderlich 
bzw. möglich. Neben Medika-
menten und technischen Geräten 
gibt es jedoch insbesondere in 
der Lebensführung Ansätze, um 

Symptome einer Herzschwäche 
zu bessern, teilweise kann hier-
durch sogar der Einsatz von Me-
dikamenten verringert werden. 
Die konsequente Beeinflussung 
sogenannter Gefäßrisikofakto-
ren durch eine gesunde Lebens-
weise wie Gewichtsreduktion bei 
Übergewicht, diätetische und 
medikamentöse Behandlung von 
Diabetes mellitus bzw. erhöhten 
Fettwerten, Beenden von Rau-
chen, Verzicht auf Alkohol, regel-
mäßige körperliche Betätigung 
und gute Schlafhygiene, kann die 
Beschwerden und das klinische 
Bild einer Herzschwäche günstig 
beeinflussen. Dr. med. Axel Ja-
kob: „Welchen Behandlungsweg 
man beschreitet und welche The-
rapie zum Einsatz kommt, muss 
individuell mit dem Patienten 
besprochen werden, um die für 
den jeweiligen Fall beste Therapi-
emöglichkeit zu erarbeiten.“
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Gesundheit

Neuer Standort für ambulante Pflege in Baunach
Seniotel gGmbH erweitert das Angebot

(v. l.) Udo Kunzmann (Geschäftsführer GKG Bamberg), Tobias Roppelt (Bürgermeister Stadt Baunach), Stefanie Josuk (Pflege-
dienstleitung Ambulanter Pflegedienst Baunach), Alexandra Schlicht (Einrichtungsleitung Ambulanter Pflegedienst Baunach), 
Harald Poßer (stell. Geschäftsführer GKG Bamberg) 		            				         Foto: GKG
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Die Seniotel gGmbH, 
eine 100%ige Tochter-
gesellschaft der GKG 
Bamberg, baut ihr En-

gagement in der ambulanten 
Pflege weiter aus: Neben dem 
etablierten Standort in Stegau-
rach wurde Anfang Januar ein 
zusätzlicher Standort für den Am-
bulanten Pflegedienst in Baunach 
eröffnet. Mit diesem Schritt stärkt 
die Seniotel gGmbH die wohn-
ortnahe Versorgung pflegebe-
dürftiger Menschen in der Region 
und reagiert auf den wachsenden 
Bedarf an qualifizierter ambulan-
ter Pflege.

Der neue Standort bietet das ge-
samte Leistungsspektrum des 
Ambulanten Pflegedienstes der 
Seniotel gGmbH an. Dazu zählen 
unter anderem die Behandlungs- 
und Grundpflege, pflegerische 
Palliativversorgung, Demenzpfle-

ge, onkologische Versorgung, 
hauswirtschaftliche Versorgung, 
Wund- und Medikamentenma-
nagement, Infusions- und Dia-
betestherapien, Kompressions-
therapie, Katheterwechsel sowie 
Betreuungsleistungen. Ziel ist 
es, Menschen in ihrer häuslichen 
Umgebung individuell, professio-
nell und verlässlich zu versorgen.

Geschäftsführer der GKG Bam-
berg Udo Kunzmann betonte an-
lässlich der Standorteröffnung die 
Bedeutung des weiteren Ausbaus 
der ambulanten Versorgungs-
strukturen: „Der neue Standort in 
Baunach ist ein wichtiger Schritt 
zur Sicherstellung einer quali-
tativ hochwertigen, wohnort-
nahen Versorgung. Ziel unserer 
Arbeit ist es, pflegebedürftige 
Menschen fachlich kompetent 
und verlässlich in ihrem häus-
lichen Umfeld zu unterstützen 

und ihnen ein möglichst selbst-
bestimmtes Leben in Würde zu 
ermöglichen.“ Tobias Roppelt, 
Bürgermeister der Stadt Baunach, 
zeigte sich ebenso erfreut über 
die Ansiedlung des Ambulanten 
Pflegedienstes: „Ich freue mich 
sehr, dass es gelungen ist, einen 
Ambulanten Pflegedienst der Se-
niotel gGmbH in Baunach zu eta-
blieren. Das ist ein großer Gewinn 
für unsere Stadt und ein wichti-
ger Beitrag zur Sicherstellung der 
pflegerischen Versorgung unse-
rer Bürgerinnen und Bürger.“

Mit dem neuen Standort unter-
streicht die Seniotel gGmbH ih-
ren Anspruch, hochwertige Pfle-
ge mit fachlicher Kompetenz, 
menschlicher Nähe und regiona-
ler Verantwortung zu verbinden. 
Sie erreichen den Ambulanten 
Pflegedienst in Baunach telefo-
nisch unter 09544/98 755 220.

Faschings-
freude im 
Senioren
zentrum 
Gundelsheim
Unter dem Motto „kunterbunt“ 
feierten die Bewohnerinnen und 
Bewohner des Seniorenzentrums 
Gundelsheim eine fröhliche Fa-
schingsfeier voller Musik, Tanz 
und guter Laune.
Wie im Vorjahr sorgte der Al-
leinunterhalter Ludwig Behr für 
die passende musikalische Stim-
mung. Mit bekannten Faschings-
liedern brachte er den Saal 
schnell in Stimmung. Spätestens 
beim „GuteLaune-Lied“ hatte er 
alle auf seiner Seite – begeistert 
wurde mitgesungen, geschunkelt 
und geklatscht.
Ein besonderes Highlight des 
Nachmittags war der Auftritt der 
Bambinis des Memmelsdorfer 
Carnevalsclubs (MCC) gemein-
sam mit ihren Funkemariechen. 
Mit viel Schwung und sichtbarer 
Freude präsentierten die jungen 
Tänzerinnen eine eindrucksvolle 
Choreografie.
Auch für das leibliche Wohl war 
bestens gesorgt: Klassische Fa-
schingskrapfen und eine Bowle 
rundeten den Nachmittag ab. 
Die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner genossen die Feier sichtlich – 
überall waren lachende Gesichter 
zu sehen.
Ein herzlicher Dank gilt dem 
Memmelsdorfer Carnevalsclub 
sowie allen Mitwirkenden, die mit 
ihrem Engagement zu diesem 
gelungenen, kunterbunten Nach-
mittag beigetragen haben.

Bewohnerin des Seniorenzentrums 
Gundelsheim 	          Foto: GKG
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Bauernmuseum Bamberger Land

Mit dem geplanten 
Neubau eines Mu-
seumsdepots hat 
das Bauernmuseum 

Bamberger Land im Februar 2024 
ein ambitioniertes Projekt gestar-
tet: die umfassende Qualifizie-
rung seiner Sammlung. Ziel ist es, 
Tausende von Objekten systema-
tisch zu erfassen, kritisch zu be-
werten und dauerhaft für die mu-
seale Arbeit zu sichern, von der 
Bewahrung über die Forschung 
bis hin zur Vermittlung.

Nach intensiven Vorarbeiten be-
gannen die Inventarisierung und 
gezielte Aussonderung von Ob-
jekten, zunächst mit Fokus auf 
große und platzintensive Expona-
te. So konnten wertvolle Flächen 
freigemacht und der Sammlungs-
bestand erstmals strukturiert 
nach Objektgruppen bewertet 
werden. Der Prozess wurde 2025 
konsequent fortgesetzt.
Ein zentraler Meilenstein war 
die Ermittlung des tatsächlichen 
Platz- und Raumbedarfs für das 
künftige Museumsdepot. Auf 
dieser Basis wurden die Pla-

Wie schmeckt Nach-
haltigkeit? Wie 
lassen sich fairer 
Handel, bewusster 

Konsum und regionale Produkte 
im Alltag erleben? Antworten da-
rauf gibt „Fairtastisch“ am Sonn-
tag, den 3. Mai 2026, von 10:00 
bis 17:00 Uhr im Bauernmuseum 
Bamberger Land in Frensdorf.
Der Markt ist ein Nachhaltigkeits- 
und Bewusstseinsformat, das Ent-
decken, Lernen und Mitmachen 
in den Mittelpunkt stellt. An Stän-
den präsentieren Anbieterinnen 
und Anbieter regional, fair und 
ressourcenschonend produzierte 
Produkte – von Naturkosmetik 
über wiederverwendbare Haus-
haltswaren bis zu Jungpflanzen. 
Dabei geht es neben dem Ein-
kaufserlebnis auch um Informa-
tion, Austausch und praktische 
Impulse für einen nachhaltigen 
Lebensstil.

Foto: Bauernmuseum Bamberger Land

Depotsanierung: Großprojekt hinter den Kulissen
Das Bauernmuseum Bamberger Land macht seine Sammlung fit für die Zukunft

nungen für den Depotneubau 
konkretisiert und laufend wei-
terentwickelt. Parallel dazu hatte 
die Räumung der Scheune „Mes-
singschlager“ höchste Priorität: 
Werkzeuge, landwirtschaftliche 
Geräte und Großobjekte wurden 
gesichtet, inventarisiert und in 
Zwischenlager überführt. 

Bis Januar 2026 konnten bereits 
knapp 4.500 Objekte bearbei-
tet werden, darunter zahlreiche 

bislang nicht inventarisierte Stü-
cke sowie Bestände, die nicht 
mehr dem Sammlungskonzept 
entsprachen. Das zweijährige 
Vorprojekt ist damit fristgerecht 
abgeschlossen, die Rückmeldun-
gen der Fördermittelgebenden 
durchweg positiv.

Seit dem 1. Februar 2026 startet 
das dreijährige Hauptprojekt. Es 
umfasst den geplanten Bau ei-
nes neuen Museumsdepots, 

die vollständige Inventarisierung 
des gesamten Museumsbestands 
sowie den Rückzug aller Objek-
te aus den Zwischenlagern. Mit 
einem neuen Depot schafft das 
Bauernmuseum Bamberger Land 
die Grundlage für einen verant-
wortungsvollen Umgang mit dem 
kulturellen ländlichen Erbe des 
Landkreises – und öffnet zugleich 
neue Perspektiven für Forschung, 
Ausstellungen und Bildungsar-
beit in der Region.

Fairtastisch – Nachhaltigkeit erleben und genießen
Nachhaltigkeitsmarkt am 3. Mai von 10 bis 17 Uhr im Bauernmuseum Bamberger Land in Frensdorf
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Ein vielfältiges Mitmachpro-
gramm für Kinder und Familien 
macht Nachhaltigkeit erlebbar: 
Saatkugeln formen, Schnitzen, 
das „Smoothie-Rad“ ausprobie-
ren oder an einer Nachhaltig-
keitsrallye teilnehmen – Spaß und 
Aha-Momente inklusive. Auch 
kulinarisch zeigt sich die Region 
bewusst: frische Krapfen, Kuchen, 
regionale Säfte und Herzhaftes 
laden zum Probieren ein.
„Fairtastisch“ ist ein Gemein-
schaftsprojekt der Regionalent-
wicklung des Landkreises Bam-
berg und des Bauernmuseums 
Bamberger Land. Ein kostenloser 
Shuttle fährt im 30-Minuten-Takt 
zwischen Bamberg (P+R Park-
platz Heinrichsdamm 33) und 
dem Museum.

Weitere Informationen: 
bauernmuseum-frensdorf.de/
de/museum/veranstaltungen/
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Öko-Modellregion

Der Landkreis Bamberg 
bleibt bis mindestens 
September 2028 staat-
lich anerkannte Öko-

Modellregion. Das Bayerische 
Staatsministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft, Forsten und Tou-
rismus hat die Förderung bis Sep-
tember 2028 verlängert – eine 
Anerkennung für die engagier-
te Arbeit der vergangenen Jahre.

Offizielle Übergabe 
des Förderbescheids

Bei einem Treffen auf dem Ge-
lände der Bayerischen Landesan-
stalt für Weinbau und Gartenbau 
(LWG) in Bamberg überbrachte 
Lothar Winkler, Behördenleiter 
des Amts für Ländliche Entwick-
lung Oberfranken (ALE), den of-
fiziellen Verlängerungsbescheid. 
Gemeinsam mit Projektmanager 
Patrick Nastvogel der Öko-Mo-
dellregion nahm Landrat Johann 
Kalb den Förderbescheid entge-
gen. „Dass das Amt für Ländliche 
Entwicklung Oberfranken unsere 
Arbeit weiterhin unterstützt, ist 
eine wichtige Bestätigung für alle 
Beteiligten“, so Kalb. Ein beson-
derer Höhepunkt war der Besuch 
der bayerischen Bio-Königin An-
na-Lena II., die mit ihrem Engage-
ment die Bedeutung regionaler 
Bio-Projekte unterstrich und die 
anhaltende positive Entwicklung 
im Landkreis würdigte.

Nachhaltige Projekte 
mit Strahlkraft

Seit dem Start der Öko-Modellre-
gion Bamberger Land im Oktober 
2023 hat sich viel bewegt. Ziel ist 
es, ökologische Landwirtschaft 
zu fördern und Bewusstsein für 
nachhaltige Ernährung zu schaf-
fen. Dabei steht die enge Zusam-
menarbeit zwischen Landwirt-
schaft, Bildungseinrichtungen, 
Gastronomie und regionalen Be-
trieben im Mittelpunkt.

Einige Highlights der vergange-
nen zwei Jahre:

• EU-Organic Award 2025: Fi-
nalist in der Kategorie „Beste EU-
Bio-Region“.

Übergabe des Förderbescheids: (v. l.) Patrick Nastvogel (Manager Öko-Modellregion Bamberger Land), Lothar Winkler (Leiter 
Amt für Ländliche Entwicklung) Landrat Johann Kalb, Bayerische Bio-Königin Anna-Lena II.          Foto: Landratsamt Bamberg

Landkreis Bamberg bleibt Öko-Modellregion
Erfolgreiche Nachhaltigkeitsarbeit wird bis mindestens 2028 fortgeführt

• Bio-Schätze im Aurachtal: Der 
Bio-Erlebnistag wurde 2024 als 
der Beste in Bayern ausgezeich-
net.
• Bio-Karpfen im Aufschwung:  
Das regionale Netzwerk zur För-
derung des Ökosystems Bio-
Karpfen wächst bayernweit.
• Gemeinsam für Streuobst:  
Eine Sammelzertifizierung er-
möglicht regionale Bio-Schorlen 
und faire Preise für heimisches 
Obst.
• Frühstück in der Kita: Selbst 
gemachte Haferflocken mit regi-
onalen Beilagen stärken Ernäh-
rungsbildung.

• Bio-Gemüse aus dem Bamber-
ger Land: Durch Netzwerkarbeit 
werden Initiativen unterstützt 
und regionaler Versuchsanbau 
nimmt Fahrt auf.
• Verfügungsrahmen Öko-
Kleinprojekte: 20 Projekte konn-
ten bisher über das Förderpro-
gramm realisiert werden.

Mehr Bio aus der Region

Mit der Verlängerung der För-
derung bis 2028 setzt die Öko-
Modellregion Bamberger Land 
ein klares Signal: Nachhaltige 
Ernährung und regionale Wert-

schöpfung sind kein Trend, son-
dern Zukunft. Die nächsten Jahre 
sollen genutzt werden, um Netz-
werke weiter auszubauen, Projek-
te zu verstetigen und noch mehr 
Menschen für Bio aus der Region 
zu begeistern. Damit bleibt der 
Landkreis Bamberg nicht nur 
Öko-Modellregion – sondern 
auch Vorbild für gelebte Nach-
haltigkeit in Bayern. Die Öko-
Modellregion Bamberger Land ist 
Teil des Landesprogramms „Bio-
Regio 2030“ und wird gefördert 
durch das Staatsministerium für 
Ernährung, Landwirtschaft, Fors-
ten und Tourismus.
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Demokratie leben

Der Jugendkreistag 
Bamberg hat bei sei-
ner ersten Sitzung im 
Schuljahr 2025/2026 

einstimmig ein eigenes Leitbild 
beschlossen. Darin formuliert 
das Gremium verbindlich seine 
Aufgaben und Werte und setzt 
damit ein deutliches Zeichen für 
Demokratie, Verantwortung und 
die Beteiligung junger Menschen. 
Vorbereitet hatten die Jugendli-
chen das Leitbild auf ihrer Klau-
surtagung.

Der Jugendkreistag versteht sich 
als Ansprechpartner für Kinder 
und Jugendliche im Landkreis 
Bamberg und als Interessenver-
tretung gegenüber Politik und 
Verwaltung. Als Bindeglied bringt 
er die Sichtweisen junger Men-
schen in kommunalpolitische 
Entscheidungsprozesse ein. 
Gleichzeitig ist der Jugendkreis-
tag ein Ort politischer Bildung: 
Die Mitglieder lernen demokra-
tische Abläufe kennen, fassen ei-
genständig Beschlüsse und über-
nehmen Verantwortung in der 
Gesellschaft. Darüber hinaus fun-
giert das Gremium als Informa-
tions- und Vernetzungsplattform 
und möchte als Impulsgeber zu-
kunftsorientierte Ideen anstoßen. 
Aktuelle Projekte beziehen sich 
zum Beispiel auf Suchtprävention 
und kostenfreie Menstruationsar-
tikel an weiterführenden Schulen.
Im Zentrum des Leitbilds stehen 

Nasse Wände?
Feuchter Keller?

09544 98 77 66 4
Jetzt anrufen

bkl-kemmern.de

JETZT KOSTENLOSE  
SCHADENSANALYSE  
VEREINBAREN!

Abstimmung im Jugendkreistag (Symbolbild) 				                Foto: Landratsamt Bamberg

Jugendkreistag Bamberg beschließt 
Leitbild für demokratische Beteiligung

die gemeinsamen Werte. Der 
Jugendkreistag bekennt sich zu 
Gleichberechtigung, Demokra-
tie, Meinungsfreiheit innerhalb 
des demokratischen Spektrums 
sowie zu einem respektvollen 
Miteinander. Transparenz, Auf-
richtigkeit und Verlässlichkeit 
prägen die Arbeit des Gremi-
ums, dessen Mitglieder ihr Amt 
verantwortungsbewusst und mit 
Vorbildfunktion ausüben.
Landrat Johann Kalb würdigte 
das Leitbild in der Sitzung des 

Jugendkreistags. Er sprach seinen 
Respekt für die Initiative aus und 
betonte, es sei beispielgebend 
und zukunftsorientiert, dass sich 
junge Menschen intensiv mit ih-
ren Werten auseinandersetzen 
und diese klar formulieren.
Begleitet wird der Jugend-
kreistag vom Bildungsbüro des 
Landkreises Bamberg, das De-
mokratiebildung und Beteiligung 
junger Menschen seit Jahren ak-
tiv fördert. In diesem Zusammen-
hang haben der Jugendkreistag 

in Kooperation mit Kreisjugend-
ring und kommunaler Jugend-
arbeit im Februar zur Podiums-
diskussion „Your Voice, Your 
Choice“ eingeladen, bei der sich 
die Kandidaten für die kommen-
de Landratswahl den Fragen der 
Jugendlichen stellten.

Weitere Informationen zum Ju-
gendkreistag Bamberg finden 
sich unter www.bildungsregion-
bamberg.de/jugendkreistag.
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Container zur Abgabe von Elektroaltgeräten (Foto: Landratsamt Bamberg)

Abgabe von Elektroaltgeräten nach dem „Thekenmodell“
Verschiedene Abgabemöglichkeiten im Landkreis Bamberg

nahe Abgabemöglichkeit gebo-
ten. Batterien und Akkus müssen 
vorher entfernt werden; diese 
können an den elf Wertstoffhö-
fen oder an Sammelstellen in 
Geschäften abgegeben werden. 
Zudem müssen Fachmärkte und 
unter bestimmten Voraussetzun-
gen andere Händler alte Elektro-
geräte gebührenfrei zurückneh-
men.

Die gelben Container eignen sich 
auch für Metalle aus Haushalt und 
Bad, etwa Töpfe, Pfannen, Back-
formen, Beschläge oder Armatu-
ren – auch diese gehören nicht in 
die Restmülltonne. Bei Fragen ist 
der Fachbereich Abfallwirtschaft 
unter 0951/85-706 oder 85-708 
erreichbar.

Seit 2006 dürfen ausge-
diente Elektrogeräte nicht 
mehr über den Hausmüll 
entsorgt werden. Sie 

müssen in sechs Gerätegruppen 
getrennt gesammelt und ver-
wertet werden, um Rohstoffe wie 
Kupfer, Aluminium oder Edelme-
talle zurückzugewinnen und wie-
der in den Wirtschaftskreislauf 
einzubringen.

Da es bundesweit immer wieder 
zu Bränden durch unsachgemäß 
entsorgte Lithium-Ionen-Batte-
rien kam, wurde im Rahmen der 
Novellierung des Elektro- und 
Elektronikgerätegesetzes für 
Wertstoffhöfe das sogenannte 
„Thekenmodell“ eingeführt.

Wo kann ich Elektroaltgeräte 
im Landkreis abgeben?

An allen elf Wertstoffhöfen im 
Landkreis können grundsätz-
lich alle Arten von Elektrogerä-
ten abgegeben werden. Dafür 
stehen verschiedene Container 
bereit, die nach Gerätegruppen 
sortiert sind. Ausnahmen gibt es 
aus Platzgründen: Am Wertstoff-
hof in Viereth können Wärme-
überträger, Bildschirmgeräte und 
Leuchtstoffröhren nicht ange-
nommen werden. Photovoltaik-
module werden hingegen nur an 
den Wertstoffhöfen in Hirschaid 
und Hallstadt entgegengenom-
men.

Die Standorte und Öffnungszei-
ten aller Wertstoffhöfe sind im 
Abfallkalender oder online zu fin-
den: www.landkreis-bamberg.
de/abfallwirtschaft

Fallen bei der Abgabe von Elek-
troaltgeräten am Wertstoffhof 
Kosten an?

Nein, die Abgabe von Elektro-
altgeräten ist während der Öff-
nungszeiten kostenlos möglich.

Was ändert sich durch die Ein-
führung des „Thekenmodells“?

Betroffen sind alle Geräte der 
Sammelgruppen 2, 3 und 5 (siehe 
Infobox), insbesondere batterie-
betriebene Geräte. 

Diese Geräte dürfen nicht mehr 
eigenständig in die Sammelcon-
tainer entsorgt werden, sondern 
müssen nun direkt an das Wert-
stoffhofpersonal übergeben 
werden. Das geschulte Personal 
sorgt vor Ort für die Kontrolle 
und die korrekte Einsortierung.

Wärmeüberträger, Großgeräte 
und Photovoltaikmodule können 
weiterhin wie gewohnt selbst in 
die Container oder Sammelvor-
richtungen gestellt bzw. überge-
ben werden.

Fragen?

Bei Unklarheiten empfiehlt es 
sich, diese schon vor der Anlie-
ferung direkt mit der Abfallbera-
tung abzuklären. Natürlich kön-
nen sich Bürgerinnen und Bürger 
während des Besuchs des Wert-
stoffhofs auch jederzeit an das 
Personal vor Ort wenden.

Wie kann jeder Einzelne zum 
Gelingen beitragen?

Um Ressourcen zu schonen und 
die gesetzlichen Vorgaben einzu-
halten, ist es wichtig, ausgedien-
te oder defekte Elektrogeräte an 
den Sammelstellen im Land-
kreis abzugeben. Bei Geräten mit 
entnehmbaren Batterien sollten 
diese, soweit möglich, bereits zu 
Hause oder bei der Übergabe an 
das Personal entfernt werden. 

Außerdem empfiehlt es sich, ins-
besondere wenn mehrere Frakti-
onen wie Altpapier, Metall oder 
verschiedene Elektrogeräte an-
geliefert werden, diese vorher zu 
sortieren. Das erleichtert die Ent-
ladung, spart Zeit und vermeidet 
Wartezeiten für andere Besuche-
rinnen und Besucher.

Gibt es neben den Wertstoff-
höfen weitere Abgabemöglich-
keiten?

In allen Gemeinden ohne Wert-
stoffhof stehen an öffentlichen 
Plätzen Container für Elektrok-
leingeräte und kleine Metallteile. 
So wird allen Landkreisbürgerin-
nen und -bürgern eine wohnort-



Kreisfeuerwehrverband

Die Kreisbrandinspek-
tion Bamberg verfügt 
nun über einen Kom-
mandowagen (KdoW). 

Das Fahrzeug wurde durch den 
Freistaat Bayern im Rahmen der 
Verbesserung der Ausstattung 
der Hilfeleistungskontingente Öl-
wehr beschafft.

Der Kommandowagen ist als 
Führungsfahrzeug sowie als 
Vorauskommandofahrzeug 
konzipiert. Er dient der schnellen 
Erkundung von Einsatzlagen und 
der Führung sowie Koordination 
von Einsatzkräften bei größeren 
Schadensereignissen. Ein beson-
derer Schwerpunkt liegt dabei 
auf Einsätzen im Bereich der Öl- 
und Umweltschadensbekämp-
fung.

Frühzeitige Lagebeurteilung

Mit seiner Ausstattung als klas-
sischer KdoW ermöglicht das 
Fahrzeug eine frühzeitige Lage-
beurteilung, die Vorbereitung 
einsatztaktischer Maßnahmen so-
wie eine effektive Einsatzleitung 
noch vor dem Eintreffen weiterer 
Kräfte und Einheiten. Innerhalb 
der Kreisbrandinspektion wird 
das Fahrzeug zukünftig auch als 
Mobilitäts- und Logistikkom-
ponente eingesetzt werden kön-

Landrat Johann Kalb übergab die Schlüssel offiziell an Kreisbrandrat Thomas Ren-
ner im Interims-Katastrophenschutz-Lager Medlitz. Mit auf dem Bild: KBI Jörg Ra-
ber (links) und KBI Andreas Schnapp (rechts)               Foto: Landratsamt Bamberg

Neuer Kommandowagen für die Kreisbrandinspektion
Verbesserung der Ausstattung des Hilfeleistungskontingent Ölwehr 

nen. Der „Florian Bamberg-Land 
10/1“, so die offizielle Funkken-
nung, ist das erste Fahrzeug, dass 
wirklich direkt der Kreisbrandins-
pektion unterstellt ist.
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Landrat Johann Kalb übergab die 
Schlüssel offiziell an Kreisbran-
drat Thomas Renner im Interims-
Katastrophenschutz-Lager Med-
litz.



Aus den Gemeinden
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(v. l.) Ullrich Schmittlutz (Wasserwart Stadt Baunach), Jörg Reich (Fachkraft für 
Wasserversorgungstechnik Stadt Baunach), Johannes König (Produkt Manager 
Megger Germany GmbH), Günther Silberbauer (General Manager Megger Ger-
many GmbH), Bürgermeister Tobias Roppelt (Stadt Baunach) 
						          Foto: Stadt Baunach

Auf dem Heinershof in 
Stolzenroth wird im 
Rahmen des Projekts 
„Regenfest“ ein Lern-

ort für den nachhaltigen Um-
gang mit der Schlüsselressource 
Regenwasser entstehen. Geplant 
ist eine Umgestaltung der Hof-
flächen nach den Prinzipien der 
„Schwammstadt“, sodass Regen-
wasser nicht abfließt, sondern in 
der Fläche versickert. 
Der Heinershof ist ein erfahrener 
LEADER-Projektträger, denn be-
reits in den letzten Förderperio-
den führte er mit der Back- und 
Käseschule und der Umgestal-
tung des Hofs zu einem Schul-
bauernhof LEADER-geförderte 
Projekte durch. 

• Mit dem „Regenfest“ soll zu-
sätzlich zum bereits umgesetz-
ten Agroforstsystem ein Best-
Practice-Beispiel für den Umgang 
mit Regenwasser im Siedlungs-
bereich realisiert werden. Dies 
wird mit etwa 80.000 € aus dem 
Förderprogramm LEADER unter-
stützt. Die feierliche Vorstellung 
des Projekts findet am 17. Ok-
tober statt mit vielen Aktionen 
und Ständen rund ums Thema 
Wasser.

• Im Foyer des BAMBERG Tou-
rismus & Kongress Service 
(TKS) sollen mit der Einrichtung 
eines „touristischen Schaufens-

Skizze für neue Möglichkeiten der Regenernte auf dem Heinershof 
im Projekt „Regenfest“         		                Foto: baumfeldwirtschaft.de

LEADER-geförderte Projekte stehen in den Startlöchern
Von Regenwasser bis Tourismus: LEADER fördert nachhaltige und lebendige Projekte in der Region 

ters“ die vielfältigen Angebote 
der angrenzenden Urlaubsregio-
nen „Fränkische Schweiz“, „Haß-
berge“, „Steigerwald“ und „Ober-
main-Jura“ als Dauerausstellung 
erstmalig gebündelt aufgezeigt 
werden. 
Mit der LEADER-Förderung von 
40.000 € wird die Ausgestaltung 
der Ausstellungsfläche konzepti-
onell erarbeitet und mittels eines 
Raumkonzeptes mit Möblierung 
und verschiedenen Ausstellungs-
objekten umgesetzt. 

• Die Ortsmitte der Gemeinde 
Litzendorf bietet bereits ein neu-
es, äußerst attraktives Sport- und 
Kulturangebot an der frischen 
Luft für die Sommermonate. 

• Ergänzend dazu soll für die 
Wintermonate auf der großen 
Festplatz-Freifläche eine kosten-
lose „Kunststoffeisbahn auf den 
Tanzwiesen“ aufgebaut werden, 
um auch in dieser Jahreszeit ein 
Draußen-Angebot für Bewegung 
und Begegnung zu schaffen. Das 
Projekt wird voraussichtlich mit 
60.000 € LEADER-Förderung be-
zuschusst. Ab dem kommenden 
November können Sie auf dieser 
ersten Schlittschuhbahn im Land-
kreis Bamberg bereits Ihre Run-
den drehen. 

• Im Rahmen der Kleinprojekte-
förderung  „Unterstützung Bür-

gerengagement“ engagiert sich 
das Flussparadies Franken e. 
V. für die Einzelmaßnahme „Ge-
meinsam für eine saubere Ge-
meinde von A wie Amlingstadt 
bis Z wie Zeegendorf“. 

• Geplant sind neben der Erwei-
terung von Entsorgungsmöglich-

keiten auch verschiedene Maß-
nahmen zur Bewusstseinsbildung 
wie Müllsammelaktionen und 
Kunstwettbewerbe, bei denen die 
Bürgerinnen und Bürger aus der 
Gemeinde Strullendorf einbezo-
gen werden sollen. Hierfür gibt es 
von der LAG einen Zuschuss von 
knapp 2.500 €.

In Baunach wurde die Wasser-
versorgung Schritt für Schritt 
digitalisiert. Rund 4.200 Men-
schen werden über ein 50 km 
langes Trinkwassernetz ver-
sorgt. Hinzu kommt ein etwa 
40 km umfassendes Abwas-
sernetz. Wie viele Kommunen 
stand Baunach vor der Her-
ausforderung, Wasserverluste 
frühzeitig zu erkennen und 
das Netz zukunftssicher zu 
machen.Unterstützt von den 
ortsansässigen Firmen Se-
baKMT® und Megger Germa-
ny GmbH entwickelte die Stadt 
gemeinsam mit ihrem Versor-
gungsteam ein Konzept, das 

Baunach macht Wasserversorgung fit für die Zukunft
verschiedene Mess- und Überwa-
chungstechnologien kombiniert. 
Das System liefert alle wichtigen 
Daten in Echtzeit und ermöglicht 
es, Auffälligkeiten sofort zu er-
kennen.
Nach knapp drei Jahren ziehen 
die Verantwortlichen ein po-
sitives Fazit: Leckagen lassen 
sich schneller lokalisieren, und 
nächtliche Messrundgänge sind 
nicht mehr nötig. Auch die Zu-
verlässigkeit der Versorgung hat 
sich verbessert, Probleme kön-
nen oft behoben werden, bevor 
die Bürgerinnen und Bürger sie 
bemerken. Die Modernisierung 
bleibt für die meisten Menschen 

unsichtbar – und genau das ist 
der Nutzen: eine stabile, verläss-
liche Wasserversorgung. Baunach 

zeigt damit, dass Digitalisierung 
in der kommunalen Wasserwirt-
schaft längst Realität ist.



Er flattert bunt durch die Frühlingsluft.

Er hilft den Pflanzen beim Wachsen.

Den macht man gerne bei schönem Wetter.

Ein Fest im Frühling mit Eiern und Hasen.

Sie scheint jetzt wieder öfter und wärmt uns.

Ja, draußen gibt es so vielzu entdecken! 
Und im Rätsel haben sichzehn Frühlingswörter

versteckt. 
Findest du sie? 

Schau mal, wie alles
wieder blüht, die Knospen
an den Bäumen wachsen
und die Vögel ihre Nester

bauen – 
der Frühling ist da!

Design Rätsel: Canva/Actvities Maker

Rätselspaß im Frühling

Hier blühen viele bunte Blumen.

Hier legen Vögel im Frühling ihre Eier ab.

Eine Blume, die im Frühling im Garten blüht.

Sie wächst auf der Wiese.

Daraus wird später ein Blatt oder eine Blüte.

Lösung: (1) Schm
etterling, (2) Regen, (3) Spaziergang, (4) O

stern,
(5) Sonne, (6) W

iese, (7) N
est, (8) Tulpe, (9) Blum

e, (10) Knospe

Kinderseite
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Dein Tag, dein Weg! 

Aktuelles aus dem Landratsamt und der Region Bamberg!

                  Sie sind auf der Suche nach neuen

Herausforderungen? Dann kommen Sie in unser

Team und gestalten Sie den Landkreis aktiv mit:

  

Tag der offenen Tür
Samstag, 25. April 2026, 
14 bis 17 Uhr,
in der Grund- und Mittelschule 
Zapfendorf

Anmeldeschluss 
für das Schuljahr 2026/2027: 
15. Mai 2026

Kreismusikschule Bamberg
informiert...

Kurz Notiert

Facebook – immer auf dem Laufenden im Landkreis Bamberg

Immer aktuell informiert – 
Ihr Draht ins Landratsamt

Donnerstag, 23. April 2026

Entdecke Berufe abseits von Klischees und mach
mit beim bundesweiten Girls’ Day und Boys’ Day.
Finde heraus, welcher Job zu dir passt. 

Schülerinnen und Schüler ab der 5. Klasse

Klick dich rein – vielleicht wartet 
genau hier dein Traumberuf 
auf dich! landkreis-bamberg.de/karriere

Karriere im Landratsamt
Bamberg

Auf unserem Facebook-Kanal teilen wir aktuelle Neuigkeiten, spannende Projekte
und kleine Einblicke aus dem Landkreis. Hier erfahren Sie schnell von
Veranstaltungen, Aktionen oder wichtigen Hinweisen. Der Kanal richtet sich an alle,
die Entwicklungen in unserer Region live verfolgen möchten und gerne direkt
informiert bleiben.

Sie suchen aktuelle, verlässliche Informationen aus dem Landkreis Bamberg? In den kommenden
Ausgaben stellen wir Ihnen die Informationskanäle des Landratsamtes vor – damit Sie immer wissen,
was in Ihrer Heimat passiert.

Aktionswochen „Zu Hause daheim“
4. bis 24. Mai 2026 

Wie kann ein lebenslanges Wohnen in den
eigenen vier Wänden gelingen? 
Nutzen Sie die bayerische Aktionswochen,
um sich zu informieren. Auch im Landkreis
finden Veranstaltungen statt.
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BAMBERG
FORCHHEIM

LICHTENFELS
HASSBERGE

FÜR SIE.
VOR ORT.

LASS MICH 
DICH BEGLEITEN.
EIN STÜCK 
DEINES WEGES.
Spezialisierte Ambulante Palliativversorgung (SAPV)

Aus-, Fort- und Weiterbildung
im Kontext von Palliativmedizin und Palliative Care

Begleitung am Lebensende braucht Wissen

Jetzt online
mehr erfahren

24 Stunden erreichbar
0951 / 519 19 700

Hilfe. Unterstützung. 
Bis in die Tiefen des Seins.

Wir unterstützen in der vorbereitenden 
und nacharbeitenden Zeit einer stillen 
Geburt.
Das Angebot ist für betroffene 
Familien kostenfrei.

Jetzt online
mehr erfahren

PALLIATIVBOTSCHAFTER
WIR SIND 

 Beratung zu
Patientenverfügung & 

Vorsorgevollmacht

www.palliativbotschafter.deALLE INFORMATIONEN AUF EINEN BLICK:
PalliVIVO GMBH ■  Palliativakademie Bamberg ■  Palliativ-Portal  ■   Dr. Jörg Cuno  ■    Sodenstr. 14  ■    96047 Bamberg

Jetzt online
mehr erfahren

Jetzt online
mehr erfahren


